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Was ist ein Team? 

Phasen der Teamentwicklung 

Was ist an einem Pflegeteam speziell? 

Welche Leistungen müssen im Pflegeteam erbracht werden? 

Welche Störfaktoren wirken auf ein Team? 

Interne und externe Störfaktoren 

Wie bleibt ein Team stabil? 

Im Stationsalltag (Was kann ich selbst beisteuern?) 

Professionell geleitete Team-Tage, Supervisionen, Teamberatung 

Selbstgestaltete Stationsausflüge 

Gl iederung  
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Was ist ein Team? 
  

Zusammenschluss von mehreren Personen zur Lösung einer bestimmten Aufgabe oder 
zur Erreichung eines bestimmten Zieles. 
 

Ein Team wird dann gebildet, wenn ein komplexes Verhalten eine interdisziplinäre 
Zusammenarbeit erfordert. 

 


 Ein Team hat mindestens zwei Mitglieder. 

 


 D. Mitglieder tragen zur Erreichung d. Teamziele m. ihren jeweiligen Fähigkeiten & d. daraus  

  entstehenden gegenseitigen Abhängigkeiten bei. 

 


 Das Team hat eine Team-Identität, die sich von den individuellen Identitäten der Mitglieder    

  unterscheidet. 

 


 Das Team hat Kommunikationspfade sowohl innerhalb des Teams als auch zur Außenwelt entwickelt. 

 


 Die Struktur des Teams ist aufgaben- und zielorientiert beschrieben. 

 


 Ein Team überprüft periodisch seine Effizienz. 

Nach Mabey & Caird werden Teams über folgende Hauptkriterien definiert: 
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Phasen der Teamentwicklung 

Forming (Testphase) 

Storming (Nahkampfphase) 

Norming (Organisierungsphase)   

Performing (Arbeitsphase) 
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Was ist speziell an einem Pflegeteam 


 hohe Personalfluktuation im Vergleich zu anderen Teams 
 

 


 Fähigkeit der Interaktion mit unterschiedlichen Berufsgruppen 
 

 


 engeres Zusammenarbeiten 
 

 


 mehr Abwechslung (kein Tag ist wie der andere) 
 

 


 in besonderen Situationen auch abweichen von Vorgaben möglich 
 

  


 schneller Wechsel von geistiger und körperlicher Arbeit 
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Welche Leistungen  
müssen in einem Pflegeteam erbracht werden? 

10 

  Pflege der Patienten 

  Hilfe zur Selbsthilfe durch Anleitung 

  Teampflege (Achtsamkeit untereinander im Team) 

  Selbstpflege (wie erhalte ich meine Leistungsfähigkeit) 

  Beratung und Interaktion mit Angehörigen 

  der neue Kollege: Störfaktor oder lupenreine Integration 

  Interaktionen im multiprofessionellen Klinikalltag 

  Kritik und Selbstkritik 
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Störfaktoren - intern 

Eigenschaften Teammitglieder 

I Schwätzer 

IDetailversessene 

I Stimmenenthalter 

IMiesmacher  

IAufschieber 

I Störer 

I Personalisierer  

IDominierer  

IManipulierer 
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Störfaktoren - intern 

Weitere mögliche Störungen 

I Fehlende Motivation 
 IKonkurrenz zw. Kollegen 

I Versteckte statt offene Kommunikation 
 
IKeine Kommunikation 

IWenig Feedback untereinander 

IKeine gemeinsam verfolgten Ziele 

I Individuelle Interessen stehen im Vordergrund 
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Störfaktoren - intern 

I Schere zw. Jung & Alt geht auseinander Konflikte i. d. Arbeitswelt 

I bis zu 40 Jahre Altersunterschied 

I klare Strukturen, Hierarchien vs. Flexibilität & flachere Rangordnungen 

I stark durch gegenseitige Vorurteile geprägt  

(“Alte“ starr, nur nach Anweisung v. Oben, “Junge“ eigensinnig, ich-bezogen…) 

I Unterschiede v.a. durch Aufwachsen in versch. Jahrzehnten 

Generationskonflikt 
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Störfaktoren - extern 

IDienstplan 

IArbeitsaufwand/ Belegung 

I Personalschlüssel 

I größere Umstellungen/Veränderungen 

I häufige Wechsel der Besetzung des Teams 

IRahmenbedingungen 

I Führungsstil 
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Wie bleibt ein Team stabil? 

Im Stationsalltag  ( Dinge die ich selbst beisteuern kann ) 

 

I Sichtweisen durch entkräften von Vorurteilen ändern  

   - offene Kommunikation - 

I Stärken des Teams bewusst machen 

I Selbstreflexion  

I Kommunikationsregeln (realistisch bleiben) 

I Gegenseitige Wertschätzung 
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Wie bleibt ein Team stabil? 

Professionell gestaltete Teamtage 

I zahlreiche Angebote im Internet  

I fördert/optimiert Kommunikation 

I schafft Vertrauen untereinander 

I bietet Zeit für die Erstellung gemeinsamer Ziele 

I Beseitigung von Unstimmigkeiten  

I Klärung von individuellen Interessen 

I Outdoor – Erlebnisse buchbar (Bogenschießen, Floßbau, Team-Parcours etc.) 

I Suchmaschine nutzen (www.hirschfeld.de) 
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Wie bleibt ein Team stabil? 

S U P E R V I S I O N  

I unterschiedliche Modelle und Abstände 

I als Team - oder Fallsupervision 

I kann soziale, psychologische o. organisatorische Aspekte beinhalten 

I monatlich durch Stationsleitung 

I Zeitnahe Klärung von Problemen 

I Absprachen zu Strukturen, Stationsabläufen 

I Planung gemeinsamer Aktivitäten außerhalb von Station 

T E A M B E R A T U N G E N  
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Wie bleibt ein Team stabil? 

Selbstgestaltete Stationsausflüge 

I nicht zu kompliziert denken  

(Bowlen, Schlittschuhlaufen etc.) 

I Themen für die sonst keine Zeit ist ansprechen  

   (Mensch zu Mensch, nicht von Kollege zu Kollege! 

I durch Austausch entstehen Gemeinsamkeiten 

I es werden nie alle Mitglieder des Teams anwesend sein  

(und es werden auch nie alle die selben Interessen haben) 
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Prag 
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Spreewald 
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Sylt 
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Warnemünde 
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Leipzig 
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Breslau 
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……. Weimar 
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Vielen Dank für Ihre Aufmerksamkeit. 

Adresse: 

Universitätsklinikum Carl Gustav Carus 

an der TU Dresden AöR 

Psychiatrische Klinik 

Haus 25/PSY-S3 

Fetscherstraße 74, 01307 Dresden 

Kontakt: 

Name: Marlen Döring & Lars Rune von Rechenberg 

Telefon:  0351 458-2663 

Telefax:  0351458-4871 

E-Mail:  Marlen.Doering@uniklinikum-dresden.de 

Haus:  Haus25/Psy-S3 

rune76@freenet.de 
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